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Vorwort  
Wasser und Boden sind unverzichtbare Bestandteile unserer Umwelt, die einander tief greifend beeinflussen. So spielt 
Wasser in vielen bodeninternen Prozessen eine wichtige Rolle, während andererseits eine gleichbleibend hohe Qualität 
eines Oberflächengewässers nur bei intakten Bodenfunktionen und bei einer Boden schonenden Bewirtschaftung ge-
währleistet ist.  

Dagegen werden Oberflächengewässer beeinträchtigt, wenn Boden durch Erosion hineingespült wird. Die Folge ist, dass 
die Umweltziele nach Artikel 4 Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL 2000) im Hinblick auf die Gewässerökologie und  
-güte nicht oder nicht im vollen Umfang erreicht werden können. 

Bodenerosion ist ein komplexer Vorgang, der von einer ganzen Reihe von Faktoren beeinflusst wird. Das Zusammenspiel 
der steuernden Faktoren bestimmt auch die Art der Gegenmaßnahmen, die den Stoffeintrag in Gewässer verhindern 
können und die in den meisten Fällen auf Ackerflächen durchzuführen sind. 

Für die Planung und Umsetzung dieser Maßnahmen soll das vorliegende Merkblatt eine praxisorientierte Arbeitshilfe 
sein. Wasserwirtschaftler und Bodenkundler haben in einer gemeinsamen Arbeitsgruppe der Deutschen Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) und des Bundesverbands Boden e. V. (BVB) Fachwissen beider Dis-
ziplinen zusammengetragen, für die Anwendung aufbereitet und in der vorliegenden Schrift niedergelegt.  

Die Arbeitsgruppe empfiehlt einen bestimmten Arbeitsablauf und konkrete Methoden zur Identifizierung und zur Lösung 
von Erosionsproblemen in Wassereinzugsgebieten bis hin zu Maßnahmen auf einzelnen Ackerschlägen. Damit wird den 
Akteuren in Behörden und Ingenieurbüros ein Merkblatt zur Verfügung gestellt, das gut verständliche Informationen 
bereitstellt und die Orientierung in einem umfangreichen Fachgebiet erleichtert.  

Johannes Botschek 
Sprecher der DWA/BVB-Arbeitsgruppe 

Norbert Feldwisch 
stellvertretender Sprecher der  
DWA/BVB-Arbeitsgruppe und Vizepräsident des 
Bundesverbandes Boden e. V. 

Die Erstellung der Maßnahmensteckbriefe im Anhang B ist mit Mitteln der Geschwister-Stauder-Schenkung wesentlich 
unterstützt worden, wofür wir besonders danken. 

 

Frühere Ausgaben 

DWA-M 910 (Entwurf 12/2010) 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
Mit Verabschiedung der Richtlinie 2000/60/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates zur „Schaffung 
eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemein-
schaft im Bereich der Wasserpolitik“, der sogenannten 
EG-Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL 2000), erfolgte 
Ende 2000 eine Neuausrichtung der Gewässerschutzpo-
litik in der Europäischen Union. Gewässerschutz und  
-bewirtschaftung müssen ab diesem Zeitpunkt auf der 
räumlichen Ebene von Flusseinzugsgebieten erfolgen, auch 
über politische Grenzen hinweg. Zu den übergeordneten 
Zielen der EG-WRRL gehören die Förderung einer nach-
haltigen Nutzung der Wasserressourcen sowie der Schutz 
und die Verbesserung des Zustands aquatischer Ökosyste-
me und des Grundwassers. Wesentliche und verbindliche 
Umweltziele für Oberflächengewässer sind dabei das Er-
reichen eines „guten Zustands“ bis zum Jahr 2015 sowie 
die Vermeidung einer Verschlechterung der Gewässerqua-
lität. Zur Bewertung der Gewässerqualität werden verbind-
liche Qualitätskriterien herangezogen, sowohl im Hinblick 
auf den chemischen als auch auf den ökologischen Zu-
stand der Gewässer. Das Erreichen oder die Einhaltung 
dieser verbindlichen Qualitätskriterien wird im Rahmen 
eines aufwendigen Gewässermonitorings überprüft. 

Die Ergebnisse des Gewässermonitorings ermöglichten 
es, Defizite im Hinblick auf die Erreichung des guten 
Gewässerzustands zu erkennen, die insbesondere in den 
Ende 2009 erstmals veröffentlichten Bewirtschaftungs-
plänen beschrieben wurden. Zur Behebung der identifi-
zierten Defizite wurden Maßnahmenprogramme aufge-
stellt, die meist relativ allgemein formuliert sind und 
den Rahmen für die Maßnahmenplanung vorgeben. Es 
gilt nun, die Maßnahmen in einem nächsten Schritt zu 
konkretisieren und näher einzugrenzen, wo genau diese 
durchzuführen sind. Bei der Konkretisierung der Maß-
nahmen ist insbesondere auf einen möglichst effizienten 
Ressourceneinsatz zu achten. 

Eine der Ursachen für ein Nicht-Erreichen des guten 
Zustands in Oberflächengewässern ist der Eintrag von 
Bodenpartikeln sowie – damit einhergehend – von Nähr- 
oder Schadstoffen in die Gewässer durch Bodenerosion. 
Bodenerosion ist kein Phänomen, das flächendeckend 
eine Gefährdung für die Gewässerqualität darstellt. Dort 
aber wo sie auftritt, kann sie sowohl zu einer Beein-
trächtigung der chemischen als auch der ökologischen 
Gewässerqualität beitragen. Leider ist es nicht immer 
einfach zu erkennen, wo die Bodenerosion als Ursache 
für einen schlechten Gewässerzustand von Bedeutung 
ist. Dies liegt auch daran, dass die Ergebnisse der derzeit 
beim Gewässermonitoring verwendeten Methoden und 
Messgrößen eine Belastung durch erosionsbedingte 
Stoffeinträge nicht ohne Weiteres erkennen lassen. Defi-
zite bei EG-WRRL-Parametern, wie z. B. hohe Phosphor- 
oder Pflanzenschutzmittelkonzentrationen oder ein 
hohes Schwebstoffaufkommen sowie erosionsrelevante 
Standorteigenschaften, bieten Ansätze zur Identifizie-
rung von Bodenerosion als Belastungsursache. Aber 
selbst wenn die Bodenerosion eindeutig als Ursache für 
Gewässerprobleme erkannt wurde, so ist es in der Praxis 
immer noch schwierig, wirksame und kosteneffiziente 
Minderungsmaßnahmen zu identifizieren und deren 
Umsetzung zu erreichen.  

Das vorliegende DWA-Merkblatt soll als Handlungsemp-
fehlung die verschiedenen Ansätze zur Identifizierung 
und Lokalisierung der Bodenerosion sowie zur Auswahl 
von Gegenmaßnahmen zusammenführen und zur Min-
derung des erosionsbedingten Boden- und Stoffeintrags 
in Oberflächengewässer beitragen.  

Erarbeitet wurde das Merkblatt von einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe von Vertretern der Deutschen Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) 
und des Bundesverbandes Boden (BVB). In dieser Ar-


